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Neue Offensive der Italiener
Der Anarchie entgegen
. * Die Verhältnisse in Rußland ent¬

wickeln sich so, daß wir in Deutschland durchaus
zufrieden sein können. Militärisch ist von der
neuen Republik nickst mehr das geringste zu be¬
fürchten. Die russischen Soldaten betrachten sicki
als Grenzschutz», lehnen es dagegen ab, den Feind
aus dem eroberten Gebiete zu vertreiben . Die
Offensivkraft des Militärs ist für immer dahin.
Sicherlich haben unsere Feinde in Verbindung
mit russischen Generalen und Staatsmännern , in
Verbindung vor allem mit dem Kriegs, »inister
Kcrenski jedes Mittel ergriffen , um auch das
neue Rußland in den Rahmen der Generalvffen-
sive einzuspaunen . Das ist gründlich mißlungen.
Im Innern des Landes zeigt sich immer mehr
die Entwicklung zur Anarchie.  Die Bauern
teilen das Land auf, während in den Städten die
Arbeiter Krieg den Palästen mnd Friede den
Hütten verkünden . Straßenkämpfe und Plünde¬
rungen sind nicht selten, Streiks bilden eine ganz
natürliche Erscheinung im Wirtschaftsleben . Der
Sechsstundentag ist bewilligt , jetzt verlangen die
Arbeiter eine vierstündige Arbeitszeit . Die vor¬
läufige Regierung hält sich nur mit Mühe und

\ Not , man darf annehmen , daß sie bald von der
Bildflache verschwinden und einer neuen Platz
machen wird . Nach einem Diktator schreien Frank¬
reich, England und Italien , just jene Staaten,
welche die Träger der russischen Revolution zu
ihrem Befreiungswer ? so lebhaft beglückwünscht
haben . Das Schlimmste freilich scheint die Aus¬
breitung der Hungersnot  zu sein. Mcht
nur die Städte leiden, sondern auch ganze Land¬
striche, wie z. B . das nördliche Finland . Das sanze
Volk ist des Krieges müde und verlangt ein Ende
der Not und der Entbehrungen . Die Millionen
don Fahnenflüchtigen werden dem Auge des Ge¬
setzes entzogen , niemand denkt daran , sic wieder
der Fronv zuzuführen . So geht das nun schon
seit Tagen und Wochen, wie lange noch *— das
muß die nächste Zukunft lehren.

Die russische Revolution hat rjch
ganz naturgemäß entwickelt.  Der Zer¬
fall , wie wir ihn jetzt erleben , konnte nicht ver¬
hindert werden . Die breite Maffe hat im ehemali¬
gen Zarenreiche wirklich keine schönen Tage ge¬
sehen, sie lechzte, soweit nicht Alkohvldunst den
Verstand umnebelte , nach Brot und Frei¬
heit.  Freiheit war das Schlagwort der Menge
geworden . Ein so hohes Geschenk nun die Freiheit
auch sein mag , sie ist verderblich, wenn sie über
Nacht kommt. Und was nützt die Freikieit, tvenn
die Masse dabei durch Hunger zu Grunde geht?
Das russische Volk ist jetzt äußerlich» aber n i chr
innerlich mündig geworden.  Dazu hat
die Masse die Herrschaft angetreten in einer Zeit/
in der das Regieren nicht leicht ist. Die Flur ist
verwüstet , dringend notwendige Gespanne und
Arbeitskräfte fehlen. Und es fehlen die Maschinen
wie der Dünger . Das Verkehrswesen befindet sich
in oer allertraurigsten Verfassung . Bor allem
aber hat die neue Regierung keinerlei
Geld mehr zurVerfügung.  Die Freiheits¬
anleihe ist mißlungen , nun denkt man an eixie
Zwangsanleihe , liebäugelt auch bereits mit dem
Staatsbankrott . Die Lebensmittel , welche das Volk
notwendig braucht , sind nicht vorhanden . Der
fast dreijährige Krieg mit seinen Opfern und mit
seinem Elend hat alles nervös gemacht. In diesem
Augenblicke der größten Zerfahrenheit nimmt das
Volk seine Geschicke selbst in die Hand. Die Leiter
des .Staatswesens , die hohen Beamten werden
abgesetzt. Mag sein, daß darunter manche dunkle
Gestalten waren , aber diese Männer kannten allein
die wirklichen Verhältnisse . Nun wurden sie ab¬
gesetzt, an ihre Stelle kamen andere , welche die
Lage nicht überschauten, auch nicht überschauen
konnten . Die Hoffnung der Alliierten auf einen
Diktator sind auf Sand gebaut . Das russische
Reich ist zu groß» die Wirtschaft ist zu zerfahren,
das Volk zur Mitarbeit nicht mehr fähig . Da
kann auch ein Diktator keinerlei Erfolg haben.

Das russische Volk in seiner Gesamtheit erkennt
cmmer mehr , wie notwendig ein sofor¬
tiger Friede  ist . Nur der Friede kann Ruß¬
land retten . Bisher waren die leitenden Kreise
einem Sonderfrieden abgeneigt . Zuin Teil mögen
sie zu sehr im Banne Englands sein, zu einem
Teil wollen sie die Verantwortung für die Zu¬
kunft nicht übernehmen . Sie sagen, Rußland dürfe
nicht auch seine bisherigen Freunde von sich ab¬
stoßen. Darum der Druck auf Frankreich und Eng¬
land, einem Frieden ohne Annexionen und ohne
Geldentschädigungen zuzustimmen. Es erfolgte
Vonseiten dieser beiden Staaten eine entschie¬
dene Absage.  Frankreich hält an Elsaß -̂
Lothringen fest, sowie an großen Geldentschädi-
gungen . England unterstützt die Republik und ver¬
langt neben vielem anderen die deutschen Kolo¬
nien . Nun wird Ruß/and eine klare Antwort
geben müssen. Fügt es sich dem Willen seiner Ver¬
bündeten , dann steht einmal dem Lande eine
traurige Zukunft bevor , zum andern ist die Ent¬
wicklung zur voklständigen Anarchie nicht zu ver¬
hindern . Oder aber ein .Sonderfriede , der allein

dem von Not geplagten Volke Rettung bringen
kann ! Wir dürfen hoffen, daß die einsichtigen
Kreise im Verein mit den Massen schließlich doch
den Weg des Sonderfriedens betreten iverden,
weil sie ihn betreten müssen. Nur im Friesen,
wenn keine äußeren Feinde das Land bedrohen,
ist die errungene Freiheit auf eine gesunde Grund¬
lage zu stellen. Wie die Entwicklung kommen wird,
werden wir vielleicht schon in einigen Tagen
übersehen. Das jetzige Ministerium dürfte sich
kaum mehr lange halten können. Die engli¬
schen Blätter lassen sich durch ihre
Vertreter in Petersburg sehr düster
gehaltene Stimmungsbilder über¬
mitteln.  Nach der feindlichen Presse zu ur¬
teilen , ist Rußland für den Bierverbano voll¬
ständig verloren , der nahe Abfall wird ange¬
kündigt.

Der deutsche Bericht
W. T-B. Großes Hauptquartier,

11. Juni . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front Rupprecht von Bayern:
Im Diinenabschnitt bei Nienport und öst¬

lich von Apern nahm gestern zeitmeilig die
Fenertätigkeit erheblich an Stärke m.  Auch
int Kampfgelände östlich von Wytschaete nnd
Mesfittes steigerte sich gegen Abend das Feuer.
Nachts gingen nach heftigem Feuerü verfall
englische Kompagnien gegen nnfere Linie«
westlich von Hollebeke nnd Wambeke vor; ste
wurde« zurückgcschlagev. Südlich der Donoe
scheiterten abends Angriffe der Engländer
gegen die Töpferei westlich von Warnetov.
Beiderseits des Kanals von La Basfee und ans
dem südliche« Scarpeufer unterband nnser
Berntchtungsfener bei Festnbert, Loos nnd
Monchy die Durchführung pch vrvorbereitender
englischer Angriffe. An der Straße La Bassee-
Bethune, nordöstlich von Bermelles und bei
Hulluch, wurden feindliche ErkuudnngsVor¬
stöße abgewiesen.
Front des deutsche « Kronprinzen:

Am Chcmin des Dames brache« in über¬
raschendem Handstreich westlich von Cerny
Stoßtrupps ostpreußischer und westfälischer
Regimenter in die französtsche« Gräben ein»
machten die Besatzungen, soweit ste nicht flüch¬
teten, meder und kehrte« mit Gefangenen zu¬
rück. Das hier einsetzenbe lebhafte Feuer
dehnte sich auch auf die Rachbarabschnitte aus,
blieb sonst aber gering.
Front Albrecht von Württemberg:

Nichts Nenes.
Auf dem

Oestlichen Kriegsschauplatz
ist die Lage ««verändert.

Mazedonische Front:
Auf beide» Wardarufern und am Doirarr-

See erfolgreiche Gefechte bulgarischer Posten.
Der erste Generalqnartiermeistcr:

Ludendorfs.

Abendbericht
Berlin,  11 . Juni , abends. (Amtlich.)
An der flandrischen Front wechselnd starkes

Feuer ohne besondere Kampftätigkeit.
Sonst nichts zu melde«.

Feindliche Fliegerangriffe
Berlin , 11. Juni . (W. B.j In der

NaO zum5 . Juni warfen feinölicheFkie-
ger in zahlreichen Geschwadern und einzeln
fliegende Flugzeuge aus eine Reihe von Ort¬
schaften zwischen Mosel und Saar
Bomben . Die meisten von ihnen richteten
keinen Schaden an. Nur in dem Dorfe Don
tingen  wurden drei Häuser schwer beschä¬
digt und eine Person leicht verletzt. In H a i ß
einem Dorfe halbwegs Metz und Merzig,
wurde das Schwesternhaus getroffen, der Bür¬
germeister und seine Frau getötet. Alle ande¬
ren Bomben wurden mahl- und ziellos in die
Dörfer und das freie Gelände zerstreut.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen,
daß diese Angriffe nicht gegen die deutschen
Jndustriewerke des Saargebiets sich richteten.
In der fraglichen Nacht haben feindliche Flie¬
ger dort nirgends Bomben geworfen . Alle
heinrgesuchten Ortschaften liegen auf der
lothringischen Hochebene weit hinter der Front
und fernab von jeder Bahnlinie . Für eine
Belegung durch Truppen und Kolonnen oder
als Magazinorte kommen sie niemals in Be¬
tracht. Diese friedlichen ackerbautreibenden
Dörfer und Städtchen haben die feindlichen
Flieger , einem sinnlosen Zerstörungstrieb
folgend, überfallen . Wir können eine solche
Kriegführung nicht anders als verächtlich be¬

zeichnen. Der Angriff auf offene Ortschaften
und harmlose Landbevölkerung bleibt seit
Kriegsbeginn das Borrecht der für die Kultur
kämpfenden Entente.

Bombe» a«f den Trierer Dom
Trier 8. Juni . Di ' „Trier . Lanbesztg." mel¬

det: Feindliche Flieger haben in oer Nackt vomß auf
4. Juni von zwölsrmhalb bis eineinhalb Uhr aber¬
mals, diesmal zum sechsten Male, einen ruchlosen An¬
griff aus die offene Stadt Trier ausgesiihrt. Mili¬
tärischer Schaden ist nich augerichtet worden daicgen
fielen Bomben in den Dom und die Liebirauenkirche.

Neue italienische Offensive
Wien,  11 . Juni . lW. T. B. Nichtamtlich.)

Amtltch wird verlamtbart:
Oestlicher nnd südöstlicher

Kriegsschauplatz:
Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Der bereits seit einiger Zeit erwartete

Angriff der sechste « italienischen
Armee  auf der Hochfläche der Sieben-Ge¬
meinden und im Sngancr -Tale hat begon¬
nen.  Nach mehrtägiger, sorgfältiger Artil-
lertevorbereitnug warf gestern der Feind an
der Front zwischen Asiago und der Brenta seine
Infanterie iu den Kampf. Nordwestlich von
Asiago gelang es den Italienern unter großen
Opfern in unsere Grabe» einzudringe«. Am
abend war der Feind wieder völlig hinausge-
«orfe ». Besonders hartnäckig wnrde bei Cg-
fara Zehio und im Gebiet des Mont« Forno
gerungen, wo der italienische Ansturm an der
Tapferkeit steirischer Truppe« zerschellte. Auch
rm Suganer -Tale scheiterte « alle An¬
griffe  des Feindes in «userm Geschützfener
»der rm Nahkampf. Unsere Flieger schofle«
zwei rtaliemsche Flugzeuge ab. Am Jsonzv
keine besondere» Erergnifle.

*
Wien.  11 . Juni . (W. T.-B . Nichtamtlich.) Aus

dem Kriegspreffequartte «̂ wird gemeldet : Der
italienische Jnfanterieangriff  an der
Tiroler Front kam gestern ins Rollen . Am 7. Juni
begann die Artillerievorbereitung mit einem eben¬
so mächtiaen wie sorgfältigen Wirkungsstuer aus
vielfach erst für diesen Kampf zusammengezoge¬
nen Batterien . Am 10. Juni schwoll das Ar-
tillerieseuer aus das heftigste an , um am nächsten
Tage den Jnfanterieangrifs auszulösen . Dieser
richtete sich gegen jene Räumet die wir unter an¬
deren Ende Mai des vorigen Jahres in raschem
Siegeszug erobert hatten . Es sind dies daS in
dem Kampsbereich noch weit ausladende Suganer-
Tal , das gegen 1900 Meter ansteigende Zebio-
Massiv nnd schließlich unsere , das Becken von
Npago beherrschenden Stellungen . Das Gebiet
liegt außer dem Val Sugana auf ehemals italieni¬
schem Boden . Ueberall waren des Italieners blu¬
tige Angriffe vergebens . Meist brachen sie be¬
reits vor unseren Linien im Feuer der Artillerie
und Maschinengewehre zusammen. Nordwestlich
von Asiago , wo der Feind in unsere Stellunoen
eingÄrochen ivar , warf ihn unsere tapfere In -,
fanterie im schneidigen Gegenstoß hinaus.

Die Erfolge zur See
Wettere 23 000 Tonne« versenkt

Berlin,  12 . Juni . (W. T. B. Amtlich.)
1. Einige unserer Seeflngzeuggeschwader

belegte« am 10. Juni die russischen Stützpunkte
Lebara und Areusbnrg  erfolgreich mit
zahlreiche» Spreng- und Brandbombe». Ein

'litärischen Anlage» ist nahezuTeil der mili
völlig zerstört.  Trotz äußerst starker
Gegenwirknng kehrten die beteiligte» Flng-
zenge ohne Berluste  und ohne Beschädt-
gunge« zurück.

(Bemerkung : Lebara und Arensburg be¬
finden sich aus dem südlichen Teil der Insel
Oesel .) I

2. Durch unsere U - Boote  sind im At¬
lantische» Ozean versenkt worden: Der eng¬
lische bewaffnete Dampfer „Limerick" (0827
Brnttoregistertounenj, ein englischer bewaff¬
neter Dampfer von 4500 Tonne» mit Mu¬
nition, ein weiterer bewaffneter englischer
Dampfer von 8000 Tonnen und ein Dampfer
von 4000 Tonne«.

Der Chef des Admiralstads der Marine.
Die Wirkung der U-Boote

Zürich,  11 . Juni . Schweizer Meldungen aus
London zufolge meldet der „Daily Chronicle" :
Die vertrauensseligen Erwartungen  Lloyd
Georges , daß der Monat Mai einen Rückgang
der Schiffversenkungen  bringen werde, ha¬
ben sich nicht ganz erfüllt.  In Schisi-
fahrtskreisen wird die Zahl der verstnkten Schiffe
etwas geringer angegeben , als in den vorherigen
Monaten , dagegen hat die Ton neu zahl  eine

weitere Steigerung  erfahren . Daß diese
Steigerung verhältnismäßig gering blieb, sei für
die englischen Reeder nur ein geringer Trost.

Tie auffallende Eile , mit der die Entente
den neuen Angriff betreibt , erklärt sich, wie der
„Zürch. Tgsanz ." meldet , aus der zunehmen¬
den Schiffsraumnot,  die namentlich Eng -,
lcrnd zu einer raschenEntscheihung  zwinge.

Die rusfische Revolution
Rußland vom Kriege abgelöst

Berlin,  11 . Juni . In den englischen
Blättern „Morning Post", „Times " und „Daily
Mail " wird von militärischen Sachverständigen
die Frage der Möglichkeit erörtert , daß Ruß¬
land aus der Reihe der kriegfüh¬
renden Staaten ausscheidet.

In einem Londoner Bericht über den
Empfang der amerikanischen Mission heißt es:
Welche Nachrichten auch jetzt aus Rußland
kommen mögen, die tatsächliche Teilnahme des
großen amerikanischen Heeres mit seiner un¬
begrenzten Zahl von Kämpfern um die Sache
der Freiheit wiege Rußlands Versagen voll-

ändig auf.ständig auf.
Russische Erkenntnis

Köln,  11 . Juni . Me „K. Ztg." meldet
aus Stockholm:  Nach einer Meldung der.
„Nowoje Wremja " erscheint seit kurzem an
der Rigaischen Front als Ableger des kriegs¬
feindlichen Blattes „Prawda " eine Sol da -
tenzeitung „Okopnaga Prawda " (die
Wahrheit im Schützengraben), die für den Zer¬
fall der Armee arbeite . In einem Lettauffatz
heiße es, die „Wahrheit im Schützengraben"
erkenne keine Bündnisverträge an, sondern
sage glattweg „Keinen Tropfen Blrrt
mehr für die französischen und
englischen Kapitalisten ."

Ententedrohung gegen Rußland
In Petersburg wird mit größter Bestimmt¬

heit verlautet, daß seitens der Entente Ruß¬
land der 14. Juni als letzter Zeitpunkt seines
militärischen Eingreifens ans der
ganzen Front  angegeben wurde unter
Androhung ernster Schwierigkeiten , falls die
Bedingungen nicht gehalten würden . Kerens¬
kis Reise zur Front diente darum vornehm¬
lich der Belebung des Offensivgefftes der Ar¬
mee. Daß dieser Zweck mißglückte und die
Armee fortgesetzt in ungünstiger
Lage  sich befindet, zeigen unzweideutige Zeu-

' hte der kriegerischen btirger-gen : die Frontberichte
lichen Presse. „Birshewija Wjedomosti" schil¬
dert die Lage an der Minsker Front , wo

herrscht: Dve Fahnen-gänzliche Kampfespause
flüchtigen kehren größtenteils in jämmerlich
renitentem Zustande zurück.zurück. Große Energie
und viel Kraft wäre nötig , um die wilden
Massen wieder kampffähig zu machen. Ganze
Truppengattungen weigern sich
kategorisch,  die Schützengräben zu be¬
wachen. Dazu gehören besonders die Infan¬
teristen, rvährenb die Artillerie im allgemeinen
für eine unmittelbare Offensive ist. Darum
herrscht bei der Infanterie große Aufhetzung
gegen andere Waffenarten , die vielfach zu
Ausschreitungen führten.

Me autonome Ukraine
Berlin,  11 . Juni . Der „Boss. Ztg."

wird gemeldet: In Kiew  organisierte sich
ein General st ab der ukrainischen.
Armee.  Er begab sich nach Petersburg , um.
wie er in einem Aufruf au die Bevölkerung
erklärt , von der Petersburger Regierung die
sofortige Erklärung der ukrainisches'
Autonomie  zu fordern.

Die Alliierte« und die Kriegsziele
Basel,  11 '. Juni . Die Petersburger Tele- ,

graphenagentur berichtet aus Pekersburp : „Die
jetzt eiugetroffenen Antworte» der  Alli¬
ierten  über die Kriegsziele  wurden bisher
nur in der „Nowoje Wremja " besprochen, die
erklärt , daß diese Antworten einfach, llar uitd
ernst seien und daß man ihnen nichts hinzufügen
könne. Die Antworten enthalten nichts von Er-
ô erungsaelüstcn , aber sie fordern die Wieder - ,
Herstellung  der von den Deutschen mit Füßen
getretenen Gerechtigkeit nnd Bedingungen,
die eine Wiederholung des blutigen Abenteuers
des deutschen Kaisers unmöglich machen. Die
Antworten der Alliierten bestätigen die volle
Uebereinstimmung der Demokraten , die geden
die Gelüste des deutschen Imperialismus kämpfen.
Die provisorische Regierung lmrb die Antworten
gemäü ihrem Gebaft zu würdigen wissen, der
der Würde rmd den nattonalen Interessen des
russischen Volkes vollkommen entspricht . Unsere
Alliierten zeigten noch einmal , daß sie wahre
Alliierte sind und nicht nur einfache Gefährten ." '

jfc ' >7
Tie westlichen Alliierten Rußlands haben de».

Provisorischen Regierung vermutsich eine Ant-
Wort auf die vom Arbeiter - und Soldatenrat ge»
' ' ‘ “ ' ~ ' - • - • ' Atzforderte Anfrage wegen der Kriegsziele erteib.
die sich mit der Formel „Keine Annexioneu»
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Rheinische B o l k S z e i t « n s

vereinbaren .läßt als die Auskunft , die sie vor
einigen Monaten dem damals noch neutralen
Präsidenten der Bereinigten Staaten gegeben

rungsstreitttäfte, die den anmarschierenden Atonitoren
deigegwen waren, mit zwei von unseren Wachbooten in
^n heutiges tvefecht gerieten, twbei unser „S , 20"

haben . Man wird aber nach den Erklärungen . 'rmwe Der englische Führer fügte
die erst rn jüngster Zeit einige Minister der £115 ' -bericht an die Admiralität in Lom-on hinzu:
Entente abgegeben haben, nicht erwarien dürfet > — 7 Ueberlebende des T- rv-do.äa- rs^
dcß sie jetzt schon die Folgerung aus der klaren
Lege ziehen und die Kriegsziele aufgeben , die
«ach den neuen Interpretationen keine Annexio¬
nen darstellen sollen wie z. B. Elsaß-Lothringen
und die italienisch sprechenden Gebiete Oester-
rerchs. Die russischen Friedensfreunde werden sich
aber vermutlich nicht ohne weiteres die gewun¬
denen Gedankengänge französischer und englischer
f 111™ an eignen, so daß die Antwort , die eigen-
tümlicherweise von der russischen Agentur nicht
mi .geteilt wird , die Hausstreitigkeiten der Entente
kaum beendigen Dürfte.

, Bulgariens Zuversicht
». Köln,  12 . Juni . (38. T . B . Nichtamtlich .)
Der Mitarbeiter der ^Kölnischen Zeitung"
vrahtet aus Sofia vom 9. Juni . Ich erfahre
von maßgebender bulgarischer Seite , daß man

Entwicklung an allen Fronten des
Weltkrieges zufrieden ist insbesondere an der
mazedonischen Front , wo Sarrails Ber-
ln  st e auf annähernd (>0 00 0 Mann  be¬
rechnet werden . Hunderte feindliche Leichen
Negen vor den bulgarischen Stellungen . Die
Amtstätigkeit der Gegner ist merklich abge-
schwacht. Nach Gefangenenaussagen soll der
fmErche BerpfleMngs - und Munitionsnach¬
schub mangelhaft sein als unmittelbare Folge
des U-Bootkrieges . Die in Mazedonien bis¬
her kämpfenden beiden russischen Brigaden
wurden angeblich zurückgezogen.

Eiu Kabinett Dato
Bafel, II.  Juni . Harms meldet aus Madrid:

Dato  crllärte als er den Königlicheu Palast ve l eß,
Daß er die Bilunngdes Kabinetts annehme
;™ er sich bis zum Montag mittig Zeit aus¬
bedungen habe, um die Lifte der Mitglieder ter N ucn

i Regierung eiirznreichen. Man permutet, daß sih tal
wcrmsterium Dato folgendermaßen zwammrnsetzeu

jwecke: Bttmsterpräsioent Dato übernimmt vorlä :fig
auch das Aeußere. wofür Bergamin vcsigniert ist.
Atarrne Toca. Inneres Sanchez Guerra, Arbe.ten Espa-
da> Zassi; Burgos Unterricht Pas mal. Finalen GrafBugallat, Krieg Gonzalez Beatza.

Die liberale Partei  ist somit nicht imstande
«̂ iwefen, sich angesichts des aus oen Kreisen der

iArm« gegen sie laut gewordenen Wioerstandes länger
am Ruder zu erhalten. Durch dix 'Machenschaften
des Grafen Romanones, ?nit dessen Minifterium sie
im Dezember 1915 zur Macht gelangt war, bereits
indem  Vertrauen der Nation in einem Maß- er-
schuttert, das Herr Garcia-Prieto twtz dem bestn
Willen nicht mehr auchugleichen vermochte, sieh s e
sich nach der kurzen Regierungsperioee von and.nt-
halbaah ren aezwungm. den Konservativen  Platz
M machen. Herr Dato erscheint damit zum mt tea

ß.?,, öjrijje der Regierung, nachdem er sein
erstes Ministerium im Oktober 1915 gebildet hatte
das dann nach etwas mehr als zweijähriger Regierung
.mm dem Minrfterinm Romanones abgelSst wurde
Zs besteht kein Zweifel, daß er in der aisnackgen
Politik ben Grundsatz der strikten Neutr l tä bco ah-
len wick. der seme erste Ministerpräsident,chat ge-
remMrchnet hat und zn dem sein unmittelbar r L'o
?ait3̂ nad?^ "lit fern Verlust der Herrschaft bestraf-
len Abirrung oes Grafen Ramanones zurückgekehrtwar.

Die kriegsnnlnstigen Portugiese«
Berlin,  11 . Juni . (W. B.) Portugie¬

sische Gefangene  vom 34. Jnf .-Regiment . die
am 1. Junr bei Richebonrg in deutsche Hände
freien, berichten, daß sich bei ihrer Einschif¬
fung unerhörte Vorgänge  abgespielt
habdn. Fast keiner von den einfachen Soldaten
mS hinauf zu den Offizieren ging gern nach
Frankreich . Dem Hauptmann Nachado Chanto
fwl es daher nicht schwer, mit zehn Regimentern
erne Re v o l te zu organisieren . Zur Strafe wurde
er . nach Angola in eine Art Verbannung ge¬
schickt. Me zehn .Regimenter blieben zwei Monate
rn Festungshaft . Als das Regiment eines der
Gefangenen eingeschifst wurde , weigerten sich 25
Osnziere des Regiments , mitzugehen und blieben

ttn Lissabon als Gefangene zurück.
Englische Mörder

Berlin.  10 . Juni . Unter der obigen Ueber-
Mnft beruhtet Karl Rosner von der flandrischen
Küste an den „Berliner Lokal-Anzeiger" über d n
neuesten Baralvng - IFall:  Ter Chef des Ad--

:nnralstabs der Marine hat bekanntgegeben, daß

verals Geschützführerauf unserem„S . 20" fuhr, trieb

keinen Vorteil  und für kein selbstsüchtiges
Ziel, sondern für die Befreiung aller Völker von
den Angriffen einer autokratischen Macht. Die
herrschenden Klassen Deutschlands begannen kürz¬
lich, derartige freiheitliche Gruudzüge und eine
derartige Gerechtigkeit ihrer Absichten ebeufalls
«o Aie tun es aber mrr zuni Schutze ihrer
Macht, die sie rn Deutschland aufrichteten , und

heben Stunden lang auf See und kämpfte gegen d n S r ^ " Vorrechte, die )\e un-ToE»- Bon einem unserer nachsuchenden Ma-  Weise erwarben . Sie tun es für
^ueUpgzeuge  aufgefischt und durch die Lüfte Nck selbst und ihre besonderen Machtpläne . Diese
^ . getragen, wuroe er wieder jiu  sich gebracht Zehen alle von Berlin nach Bagdad und darüber
mZ ^ ke, wre Rosner berichtet, aus : Sieben Mann hwaus . Regierung auf Regierung knüpfte durch

.es" englisches Boot genommen, ihren Einfluß ohne offene Eroberung von <tte-
Damr fchlv,sen die Engländer ihr Rettung,werk. Sie biet die Fäden zu mnem Retz Ü7-
hattenEgenfalliH Befehl, m̂r sieben Mann zirm BerhöicI geaen nichts tnr-niner rrorirh+M mmit herm̂Ltbringen. <teet IlntecorftMere die aufen- ger gerichtet ist als gegen den
bock am englischenB^ hingen L ^ n au qcfvr̂ 2 dm Freiheit der Welt . Die Maschen
owrt los z ülassen.  Ssi «ammerten sich Lwr ^ Netzes müssen zerrissen werden, aber es

und fter eine sagte d« n englischen Bov soffizier, kann dies mcht geschehen, wenn nicht das Un-fest . . . . __ _ t . ..
haß er  verwundet  sei , imd"daß"ein Granat-  I recht, das bereits getan wurde, ungeschehen̂ae-
^kter  ahm Bern zerfetzt habe. Als Ant- macht wird. Es müssen entspreche nd e M a% -
mort hielt einer der englischen Matrosen ihm eine 1 " ~ ^ - *■- ■ " - ■ J B
Pistole gegen die Brust und schrie ihm zu. hr solle
wfort loslasien, sonst würoe geschoslcn. Mm zweiten.

gleichfalls sestklammerte, schlug ein anderer
Matroft mn dem Seitengewehr so lange auf d e Fin-
A? - Mmur losließ und in See Kurücksank.

nahmen  dagegen getroffen werden, daß es ft-
mals wieder gewebt oder ausgebessert wird Na¬
türlich suchen die Kaiserlich Deutsche Regierung und
diejenigen , deren sie sich-zu ihrem eigenen Schaden
bed' mt . Unterpfänder dafür zu erlangen , daß
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Kleine politische Nachrichten
Im brauchchweigischm Land*

tag non  eme Aufroge Wer die Stellung der Londes»
zur Aufhcblmrg des Jesiritengesctzes zur

Q:̂ .^̂ ^ <,^ ^ Achheb« ng des Jesuiteagesetzes äußerte
sich der Mimster wie folgt : Me Herzogliche Lanocs-
regierung hat bei der Wstimmung über die Aufbebimg
des Jesmtengesetzes im Bundesrat-e den StandpuE
^treten , d̂aß die Rnfhckung dieses Reichsgesctzes
aus Gesi chtspunkten, di« für das Reich als mâ ebeud
anznerkennen sind, augezeigt erscheine daß sie aber
aus innerpolitischen brannsckiweigischen Mckfichten nitt
m der Lage sei der Aufhebung Ulzustimmen, und
daß ft« daher sich der Stimme echhalte.

Aus aller Welt
Darmftadt,  9 . Juni . Auf dem Wege vom

Hanptbahnhof nach ihrer Wohnung wurde ein
Fräulein von Krupitschka vor der Gastwirtschaft
„Zum Riimmelbräu " von einem Soldaten über¬
fallen und ihres Handtäschchens mit 200 Mark , in
dem sich auch ihre Lebensmittelkarte usw. be-

altes sah und hörte Heinrich Schmidt, der mit derKriegmit der Herstellung des status quo ante kand. beraubt . Der Räuber , der die Dame vorher
etwa LO bis 25 anderen Deutschen gleichfalls auf dal
engafchc Boot zugeschwvmmenwar Das le ter ' me-
bete nach vem l̂ riftwer, daß es fertig sei: ' es erhielt
len Befehl zurückzukehren uno drehte ab, ohne sich um
>oas Schicksal der seine Hil,e anrusenoen im Meere
treibenden Menschen zu sümmern.

Luftüngriff auf E«gla«d
a 9 ' L1'- ^ m. „Daily Mail" berichtet aus

Folrestone: Bei der Prü 'uug des Gedies . welches
am Freitag von dem deutchm Fliegerangriff heim-
ge,ncht wurde, tonnte fesgestellt wecke«, daß 16 Fli 'g
zeuge mit Explosiv,loffen ausgerüstet waren, weiche
eine größere Kra t entwickelten, als irgend ein bisher
verwendeter Explosivfioff. Mr Angrch geschah aus
min .echms 15 000 Faß Höhe und das Ergebns war
furchtbar. Niemals haben die Zeppeline so
großen Schaden angerichtet,  wie dieser
letzte Flugzeugangriff. Von den verwendeten Luftwr-
pet-vs bohrten sich einige in den weichen Boden einmnd
explodierten nicht. Diese sind nach London zur Unter-
fuchung gesandt ivocken. Die von den explodierten
Evckos verursachten Löcher haben 10 Fuß Tiefe
unv Fuß umfang. Unter anderem wurde eine (Siche
entwurzelt und 20 Meter fvrtgeschleuoert.

WilsoilsBolschastanRußland
W a s h i n g t 0 n . 10. Juni . (W. B.) Das Reu¬

ter,che Bu.ro meldet : Die Mitteilung des Präsi-
dentenWilson an dierus fische Re  g i e r un  g,
die von dem amerikanischen Botschafter F r a n -
cis in Petersburg überreicht wurde, lautet:

„.Angesichts des bevorsrehenden Besucl>es einer
amerikanischen Abordnung in Rußland , die die
aufrichtige Freundschaft des amerikanischen Volkes
für Rußland ausdrücken und die besten und ge¬
eigneten Mittel für das Zusammenwirken der
decken Volker erörtern soll, damit der gegen¬
wärtige Kampf für die Freiheit aller Völker zu
ernem erfolgreichen Ende geführt werbe, scheint
es mrr günstig und angebracht, noch einmal imi

dieser neuen Teilhaberschaft die Ziele
festzustellen, die die Vereinigten Staaten bei ihrem

5? ^ gt- Die.er status .quo ante war es. von dem
die,er schreckliche Krieg ausging , der für die Macht

Deutschen Regierung innerhalb
ryres t̂erches und für ihre weitreich'ende Herr-
schaft und ihren Einfluß außerhalb geführt wird.
Dieser Status muß in einer Art ge-

dert ^̂ werden,  daß verhütet wird , daß so
etwas Schreckliches je wieder entsteht . Wir kämp-
fen für die Freiheit , für die Selbstregierung und

mit dem Säbel bedroht hatte , würgte die Ueber-
fallene und drehte ihr mit solcher Gewalt bcn
Arm nach rückwärts , daß der Knochen unterhalb
des Schultergelenks brach. Einer von zwei in
nächster Nähe stehenden Begleiter des Räubers,
die in Zivil waren , aber nicht tätlich eingriffen,
hielt ihn von weiteren Angriffen mit den Worten
ab : „Laß sie gehen, du hast ja was du willst !"
Nach der Beschreibung trug der Räuber feldgraue

für die Entwicklung der Völker, die ihnen nicht Uniform . Am anderen Tage wurde die Tasche mithlf Trt’a ^ htltrtAAv . k. . : C t ? -C • -Js . . _ . I kitv » töü^ l.l - — . f. Fl 1. Fi •• c V « ^ ^ .aufgezwungen wird, und jede. Einzelheit der Ord-
nung die dieser Krieg zum Abschluß bringt , muß
o? ? kelem Zweck gefaßt und ausgeführt iverden.
.̂as unrecht muß zuerst wieder gutgcmacht

werden . Tann müssen entsprechende Sicher¬
st e n geschaffen werben, um zu verhüten , daß

es wieder begangen wird . Wir dürfen nicht irgend-
Heilmittel in Betracht ziehen, nur weil

sic beifällig ausgenommen werden . Praktische Fra-
gen können nur durch praktische Mittel zur Lösung
gebracht werden . Phrasen werden kein Ergebnis
haben. Wirkliche Wiedergutmachungen werden ge

den Papieren , aber selbstverständlich ohne die
zweihundert Mark , im Garten des 2. Polizei-
reviers in der Dieburger Straße gefunden.

Groß - Gerau,  10 . Juni . Die Versteigerun¬
gen von Kirschbäumen an den Kreisstraßen er¬
zielen durchweg ein ungewöhnlW hohes Resultat.
So wurden für die an der Straße zwilchen
Bischofsheim und Nauheim stehenden Kirschbäume
12 bis 18 Mark geboten, während früher ein
solcher Baum durchschnittlich M 2 bis 3 Mark
erstanden wurde.

Rinteln.  9 . Juni . Das neunjährige Tochter¬
macht werden : alle Wiedergutmachungen , die not - dl>en eines Landwirts war beim Hüten der Kühe
wendig sind, müssen gemacht werden. Aber sie ggf ^ ner Wiese behilflich. Plötzlich wurde eine
müssen erneu Grundsatz verfolgen, und dieser I Euh durch einen auffliegenden Vogel scheu, ging
Grundsatz ist klar : Kein Volk  darf unter eine I kin-dh riß das Mädchen, das sich die Hüteleine nur
Herrschaft gezwungen  werden , unter der den Leib gebunden hatte , zu Boden mck schleifte
^ nrcht zu leben wünscht. Kein Gebiet darf den
B e sr tze r w e chse l n , außer zu deni Zweae . um
denjenigen , die es bewohnen, eine gute Möglich-
. ck„öum Leben in der Freiheit zu sichern. Ent-
»chadigungen  dürfen nur insoweit  ver¬
langt werden , als sie die Bezahlung für oegan-
genes. offenbares Unrecht bilden . Keine Wieder-
herstellung einer Macht darf erfolgen , außer einer
solchen die zum Ziele hat . den Frieden der Welt,
das zukünftige Wohlergehen und das Glück ihres
Volkes zu sichern. Und dann müssen die freien
Volker zu einem gemeinsamen Abkommen gelan-
gen, zu einer von der Natur gegebenen praktischen
Zusammenarbeit , die ihre Kraft tatsächlich ver

es mit sich über Wiesen und holperige Wege fort.
Bis es gelang , das wildgetvordene Tier einzu-
fangen , war das Knd tot.

Meiningen.  10 . Juni . Ein von der Prin¬
zessin Maria Elisabeth von Sachsen-Meiningen
komponierter Armeemarsch ist auf Befehl des Kai¬
sers in die Reihe der Armeemärsche aufgenomNlenworden . *

Köln.  10 . Juni . Wegen Nichtbewilligung von
Lohnerhöhung stteiken seit heute früh in Kölii
die Straßenbahnsthaffuerinnon . Der Stratzen-
bahnbetrieb leidet eine enrpfindliche Störung.

Elberfeld,  9 . Juni . Einen schweren Ver¬
trauensbruch beging eine als Briefträgerin vonieuzu,reuen, ow sie Vereinigten Staaten bei ihrem i einigen wird um Friede» uuu^ u« , pegmg erne ars Briefträgerin von

Eintritt in den Krieg im Auge hatten. Dief? Ẑ eck I den Verhandlungen der Nationen̂ mtt̂ esir?»ver | mw ^äftigte Witwe. Man fand unterwurd«>n in  de » .̂..1 .° ; ; I _ i ü / y “, . ->caru>nen mit einander ehren Kleidern verüecki eine »ndöenewurderi rn hm letzten Wochen stark verdunkett
durch Mißverständnisse und irreführende Erklä¬
rungen . und die Sache, die auf dem Spiele steht,
ist zu folgenschwer, furchtbar und bedeutungsvoll
für das ganze menschliche Geschlecht, als daß

zu sichern. Die Verbrüderung der Mensch-
1 oarf nicht länger eine schöne, aber leere

l^ rf0,flelt  ihr eine Grundlage von
Kraft und Wirklichkeit gegeben werden. Die Na-
twnen müssen ihr gemeinsames Leben einrichten

irgend welche falschen Vorstellungen oder Mißv « - und eine ^ Egr ^ ^ ast^ iL ^ L
uandnisie , so unbedeutend sie auch sein mögen, dieses Leben gegen Angriffe einer autokrati 'sben
bö?u -»^ ^ En Augenblick unberichttgt bleiben und selbstgefälligen Macht zu sichern Mr dÄ
durften . Ler Krneg gegen Deutschland begann , Dinge können wir Blut und Schätze darbrinaen

meidlichen, endlichen Niederlage zu entgehen
wandten die Machthaber in Deutschland  iedes
mögliche Mittel an und benutzten selbst den Ein¬
fluß von Gruppen oder Parteien unter ihren
eigenen Untertanen , gegen die sie niemals gerecht
uud billig , ja nicht einmal duldsam waren , uw
die Werbearbeit ochs beiden Seiten des Meeres
ru fordern , die ihnen ihren Einfluß daheim uud
ihre Macht m Aus lande bewahren soll pitt Scha-

Streben bekannten und wofern wir Blut und
Schatze nicht jetzt darbringen und nicht jetzt Erfolg
haben, werden wir niemals imstande sein, uns zu
vereinigen und eine erobernde Kraft in der gro-
I " f^ ,€.i.J>€r menschlichen Freiheit zu zeigen.
^ , ist gekommen, zu siegen oder sich zu
unterwerfen . Wenn die Kräfte der Autokratie uns
trennen können, so werden sie uns überwältigen.

ihren Kleidern versteckt eine größere Anzahl
Briefe , meistens Feldpostbriefe , die ihr teils jchon
vor Wochen zur Bestellung übergeben worden
waren , und bei einer daraufhin vorgenommmen
Durchsuchung ihrer Wohnung 1764 Feldpostbriefe
aus älterer und neuerer Zett , teils geöfsiret. teils
noch verschlossen. Sie wurde sofort ihres Dienstes
enthoben und der Polizei übergeben . Das Urteil
der Strafkammer lautete auf neun Monate Ge¬
fängnis.

- S\er J5Si 5;  Hmi . Mimsterbesilch aut .Lftber-
m.a .■) Astern mch trat der preußische Handelst
minister ExAttlew Dr . Shdow m Begleitung mehrerer
Rate , zur Besrchttgung der jüngst vom preußischen
Bergqsrus erworbenen Hibernia-Zechen hier ein. Me
Herren besichtigten zunächst die HÄUpwerwaltnng dev
(Hiberma eingehend. Bon dort ging es gam  Krieas-
getangenentager auf der Dornenimrg. Nach dem Be-
such von vier Shamrockschächten wucke eine karre
Attttagsrast gehalten. Der Nqchmit.ag war einer Be-

Das letzte Recht
Novelle von Wilhelm R a a b e.

(• . Aortfttz ug.) (Nachdruck verboten.)
Und heftiger sprach der Jüngling : „Deshalb

^auch gestatte mir , daß ich des Rates Hilfe auf-
wufe : — für euch beide will ich! sie! Sieh , allen
Haß lind Zorn habe ich ja niedergelegt zu deinen
Füßen ."

Die Jungfrau antwortete nicht, sie schüttelte
nur das Haupt , und so stand ratlos und wortlos
das junge Paar eine geraume Weile. Endlich sagte
die Jungfrau:

,jWie gut doch Gott ist. daß er dich: so früh
schon, daß er dick) als Knaben schon zu mir ge-

' führet hat ! O, Georg, da solches zugelassen wurde,
mein ' ich, hat 's der Höchste gut mit uns iw
Sinne . Laß uns still sein und abwarten , was über
uns beschlossen ist, wir vermögen nicht ernzugrei-
sen. Als wir noch klein und Kinder waren , haben
lvir uns bcschecken müssen; nun . sind wir zwar
recht alt und klug ivorden, abtr vermögen oock)

>nicht mehr . O, du lieber Georg, versprich mir,
^raß wir warten wollen !"

Georg Kindler seufzte tief und schüttelte das
,Haupt : aber er versprach der Geliebten dock,,
j'vxls sie verlangte . Eine Wolke ging übe .- oen
MttnV. und dunkel ivurde es im Garten der

iSMerbm -g. 'Der Mond kam in dieser Nacht nickt
'Urieber Derber ; Wolke auf Wolke wälzte sich her-
!^Äf über den Herrenberg , über des Scharfrichters
!Hasis : wie ein gieriges Ungeheuer verschläng bi?
!Finsterniis das weiße Licht, welches das Sostaerr-
rot besiegt hatte . f

Nach einem letzten heißen Kuß nahmen die
:Liebenden 'Abschied von einander , und mit schwe-
;rem Herzen ließ Georg fein Mädchen aus den
lArmen . MS die Tür der Silberburg knarrte , die
vorfallenden Riegel kreischten, und die holde
Gestalt verschwunden war , überfiel den Jüngling

‘e?ne so lieft:g>chAngst, daß er nur durm die aller-
' arößte Kraft des Willens sich enthalten konnte.
d̂er Jungfrau gegen das Haus nachzueilen, gegen
hie Wr zu schlagen, Einlaß zu begehren und um

schuldrgen kann, fte mißverstanden zu haben.
Amerrka sucht keinen sachlichen Gewinn oder eine
Vergrößerung irgendwelcher Art . Es kämpft für

HUse ru rufen Kr die arme Laurentia .Hevsigmiw
Mit klopfendem Herzen lauschte er noch lange

Zert : aber drinnen blieb alles still . Nichts regte
sich, was Anläß zu dieser Angst hätte geben kön¬
nen . nur eine schwarze Katze stieg aus einem
zerbrochenen Fenster , svrawg auf einen Holz-
haiiien und schlich von dort an dem invaliden
Weibel des Regiments MontecuculO vorüber , um
ernen schlafenden Vogel im Nest zu überfallen.

Widerstrebend immerkort rücklvärts blickend,
stieg Georg zur Römerhöbe , zum Lug ins Land
empor . Im tiefen und sanften Schlaf fand er
den arten Vater . Das böse"'ökonomische Buch
log immer noch aufgeschlagen auf dem Tisch:
aber im Schlaf hatten die ärgerlichen Zablcnrei-
hen, die guten Lehren und Ratschläge nicht mehr
ihre verwirrende , betäubende Macht' über den
Greis . Des Buckes nlagische Kraft war mit dem
Tageslicht zu Ende, und der Schlaf des armen
Mannes auk der Römerhöhe war ein ganz anderer
als der des reichen Mannes in der Silberbickg
Georg aber brachte die Nacht ebenso nnruhsiz zu
wie Christian Hehliger . SeltsaniO-'weise führte
ibm der Traum immerfort die Geliebte in Ver¬
bindung mit dem Henker Wolf Schefker vor die
Seele : immerfort sah er, geduckt' wie ein-n Tiger
den Scharfrichter von Rothenburg um die Sisiber-
burg schleichen, und Wahrheit war Zn diesen Bil¬
dern - Wolf S-cbeffer umschlich die Silberburg,
nachdem die Liebenden sich.getrennt batten . Still
tackrte er in fick, hinein , rieb die Hände Zein
gesundes Auge leuchtete in der Dunkelheit wie
das jener schwarzen Katze, die nun ihren Rarck
und Mord vollführt hatte und gegen das Haus
zurückschlich.

V.
„ Somit haben wir eine der vielen uäckstlichen
Zusammenkünfte der beiden jungen Leute z>oi-
fchen denen das Schicksal eine so fest" e-ferne

.?ufgerichtet zu haben schien, geschildert.
V'.el hilfsbedürftiger und ärmer als der Sohn
des armen Mannes war die Tochter des reichen
Mannes geworden : aber auch jener ' war ungluck-
ucn und verlassen, und darum Ipard wieder ein¬
mal wahr , daß zwei Unglückliche sich viel leichter

. . . - noch jetzt schwach
äetgen unb die einzige Bürgschaft der Gerechtigkeit
und Srcherhert preisgeben ."

^a/nmenfinden , und viel festeH binden , als
zwei Muckttche. Wre Georg und Laurentia sich
zuerst .zusanrmengefunden hatten , darüber lchtten
Ire kaum Rechenschaft geben können. Es waren
zwei arme Kinder , und jedes saß für sich allein
«uf dem kalten Stern : da kam das Schick,äl,
dreimal gütrg und lächelnd gleich! einer guten,
Uugen und vvrschauenden Mutter undZührt - die
decken jungen Herzen zusammen, Trost und Lust
ium Leven gegenseittg zu geben und zu empfan-
s en' 5 '! !3%, ate ber  Weißdorn in der Gartenhecke
der Srlberburg in der Blüte stand, hatten sich
dre berden Kinder die Hände unter dem Busch
ourchgereicht, da sie zu klein waren , um darüb -r
§eg ;ublrcken. Nun hatte seit dem glücklichen
Frirhlrngstage der Weißdorn ivvhl zwösimal 'in
fernem lustigen Kleide den abziehenden Wiuter-
s -vee verspottet : aus den Kindern waren „Leute"
geworden , die sich recht gut die Hände über die
Hecke reichen konnten . Tas ' Reichskamm-rgericht
war von Regensburg nach Wetzlar verlegsi der
Frreoe zu Rhswyk gesMossen, der Kurkürst üint
Brandenburg war König von Preußen geworden:
der spanische Erb folge krieg hatte seinen Anfang
genommen , die Stadt Sänkt Petersburg war
gegründet : der Blitz hatte den Brunnenritter ans

d̂ arkt zw Rothenburg zertrümmert , der alte
^charfrckhter war gehängt worden ßon dem neuen
Georg Krndler war mit einer Brustwunde und
mit einer Wunde im Arm heimgekehrt aus dem
Fewzuge des Prinzen Eugenius am Rhein.
. dkrm ging auch dieser Sommer des Jahres
-04 seinem Ende entgegen , und das eirge Leben

ver kleinen Reichsstadt nahm seinen gewohnten
Verlauf . Es wurde mit Pomp das Freischießen
g,chatten, urck der Arm Georgs war um diese
Zeit soweit hergestellt , daß der Weibel des Regi¬
ments Montecuculi die Pürschbückjse halten konnte.
Ton Vogel schoß er ab und gewann den besten
Preis , durch de,sen gute Verwendung das Inner«
des alten Turmes auf der Römerhöhe ein b--hag-
licheres Ansehen bekam. An diesem Freischttßen
durfte der einstige Profoß des Regiments Deutsch¬
meister als Wrloser natürlich nicht teilnehmeu,

v. y. - weist darauf bnt, daß
tcntBer den bisher schon verbotenen Kraftdraschken-
fahrten zu nick von Rennen, Theatern, Konzerten
Lichtspielvorstellungenund anderen Schaustell lagen
vom 10. Jmn auch  Fahrten nach 9 Uhr gbends-z«

dafür aber durste er einem Diebe das reckst«
iö&r abschnelden, ein Pasgukll auf den Herrn
Bürgermeister und dessen lebenskust-ig« Gemahlin
unter dem Gakgen verbrennen und eine Here
im Gnadenwege mit dem Schwert vt»m Leueil
rum Tode dringen.

Immer tiefer las sich Friedrich Kindler auf
dem Lug ms Land in die Prudentia oecononsiea.

Kunst, ein reicher Mann Mt  werden , hinein,
dvch blieben die guten Lehren des Allongepe-
rlickentragers auf dem Titelblatt stets von der-
selben verwirrenden Wirkung auf den alten
Mann , und das war eigentlich nur für ein Glück
zu Yakten.

Dagegen schien die tzlemütsstimmung des rei¬
chen armen Mannes in dem verfallenen ' Hause
unter dr- Römerhöhe immer hoksifiingApser zu
werben .' Aiurentia lwttc dem Geliebten darüber
immer schrecklichere Einzelheiten mitzuteilen : aber
immerfort wehrte sie fick hartnäckig gegen den
Rat des Freundes , die Hilfe der stüdttscken Beam¬
ten anzurufen.

(foaen Anfang des ' Oktobers begegnete Georg
wieder einmal dem Scharfrichter , und'' mit der»
gewohnten svöttifchen Miene sagte der letztere-

„Monsieur , unsereins ist ein halber Tokror-
sott ick Euerm Whädchen einen Trank eingeben
gegen die bleichen Wänglein ?"

Und als Georg Kindler wild austahreu lovllt«,lackte der andere:
„Hoho, tut doch nicht so, Weibel Unstreine»

gehet auch, in der Nacht umber und merkt man»
cherrei. Hoho, rvünsch Euch in Wahrhett vr- l
ttwrgnugen mit dem holden Kind. Zu Eurer
Hochzeit werdet Ihr mich wohl' nicht laden ? !"

„Was redet Ihr mich an ? Was spioniert ' Är?
das R^cht, nädötlicficriiî tfe dis

aith -erbura zu umschleichen?" rief Georg, außersich vor Grimm . ü
(Fortsetzung fvlgt .s
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—v Bars " und ähnlichen vorwiegend tem Ber^

«nVnenben Schon kstätten sowie zu und von
MfMhänscrn und Konditoreien untersagt srnd. (Erst
^Berlin.  10 . Juni . Zu einer Zeitungsverkäu-
^in am Bahnhof Schmargendorf kam ein kleiner
§ ^ ae gelaufen und bestellte atemlos , sie mochte

frf, mal nach einer nahen Konditorei kommen.
c-<!re Mutter sei erkrankt, und man wünsche ne
telephonischW sprechen. In ihrer Bestürzung eilte
L . Verkäuferin nach der Konditorei und erfuhr
Lft dort , daß die Bestellung erdichtet war . Als sie
k»rückkehrte, fand sie ihre Kasse geleert Der kleine
Taugenichts hatte sie weggelockt und ihr 95 Mark
^Br êslau.  Nachdem das ScharsrichttranN ein
crabr lang verwaist gewesen, ist ic&t der Scharfrichter
Ä Sparte , ein früherer Gehilfe des Scharfrichters
Lch,mev. mit id-ttn Amte betraut worden. Spase ist
aleich dem Scharfrichter Schwietz aus dem ch eischer-
bcruf hervorgegangen.

Rvbnik.  Hinter dem Gnmnairum der vbcrchle-
sischen Kreisstadt Rybnik lagerten seit Kriegsdeginn
80000 zu seinem Erweiterungsbau bestimmte Zi ge',

denen gegenwärtig nur rund die Hälfte noch
vorhanden ist. Bon den übrigen 40 00!) sind 12 0 0
v-Must und 28 000 nach und nach gestohlen worden.

Petersburg. (Kriegsgefangene als Miliz in
Sibirien.) „Dwejet" vom 18. Mai berichtet: Den
Landwirtschafts- und Kriegsministerien wird gemel¬
det' In den Auskausdörsern Sibiriens das heißt den
Dörfern, dieseit 1906 von der russischen Regierung mit
3 Millionen Seelen begründet wurden) u* im Süe-
ftreitcn der Nordteile von Rußland werden kriegsge-
sangene österreichische Slawen, die bei den Bauern ar¬
beiteten, als Ädüfi ausgestellt, wobei sie Waffen er¬
halten. Der Grund ist der Terrorismus , den Fahnen¬
flüchtige und entsprungeneVerbrecher in den Dörfern
verbreiten.

Salvador.  Wie die Pariser Gesandtschaft
vvu Salvador mitteilt , forderte das Erdbeben
40 Tote und 100 Verletzte. In der Hauptstadt
gab es keine Menschenverlufte . Der Sachschaden
wird auf mehrere Millionen Pesos geschätzt.

Newyork.  Die Explosion einer Karbidlampe
rief in dem Kupferbergwerk Morthbutie imStaate
Montana einen Brand hervor . Lce Zahl der
Toten beläuft sich bis auf 52. AußÄdem werden
£50 Grubenleute als fehlend gemeldet.

Aus-er Provinz
i . Eltville,  11 . Juni . Freifrau Anna von

Fircks, geb. von Prittwitz -Gaffron , hat im gro¬
ßen Weltkrieg nun auch den zweiten Sohn ver¬
loren . Es starb den Heldentod : Kapitäuleutnant
Frhr . Wilhelm von Fircks. — Der zweite
Sohn , Major Bernhard von Fircks, fiel vor zwei
Jahren.

i. Erbach  i . Mg ., 11. Juli . Ein schweres
Opfer forderte der Weltkrieg von der Familie
Bäckermeister Lebert.  Es traf die Nachricht von
dem Heldentot des zweiten  Sohnes , Gefreiter
Paul  Lebert hier ein.

i. Geisenheim,  11 . Juni . Wie Herr Bei¬
geordneter Kremer in der letzten Stadtverord¬
netensitzung mitteilte , lehnte die Kgl. Regierung
es ab, die Realschule vor Vollendung des Gebäu¬
des zu übernehmen . — Der Zuschuß der Stadt
Geisenheim für die Realschule beträgt für 1916
insgesamt 25 650 Mark . — Für das Jahr 1917
weichen 27 250 Mark (inkl. eines Fehlbetrages
von 1100 Mark ) angefordert.

H'öchst , 10. Juni . Beim Baden im Main er¬
trank gestern Nachmittaag der 16 jährige s Schuh¬
macher Adolf Koch von hier . Er war von einem
der dort ankernden KohlLnschiffe ins Wasser ge
sprungen und kam nicht mehr znm Vorschein.
Seine Leiche konnte bisher noch nicht geborgen
werden , s ' .

WiräeS,  11 . Juni . Herrn Dekan Dr Lusch-
berger wurde das Verinenstkreuz für Kriegshilie
verlieben.
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Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet:

Unteroffizier Richard Hilf (ittmburg ).
Kanonier Willy Möbus  lZollhaus.
Pandsturmmann Pbil . Kr ab (Geisenheim).
Muskeier August Epstein  Mus ).
Musketier Alficd Himmerich (Wirges ).
MuStetier Heinrich Ramrvth (Wirges ). '

Angelegenheiten stehen folgende wichtige Zett-
ftagen auf der Tagesordnung : 1. Die preußische
Verwältungsreform und die Städte . Berichtcr-
iatker - Landtagsäbgeordneter Dr . Heilbrunn
(Frankfurt a M . ) und Bürgermeister Herbaus
5>aigerl . 2. Kohlenversorgung . Berichterstatter:

Stadtrat Dr . Hiller (Frankfurt a. M.). 3. Die
Nutzbarmachung des Gemüseertrages auf dem
Lande für die Städte . Berichterstatter : Bürger¬
meister Scheuern (Diez). Ferner ist unter Verschie¬
denem die Erörterung von Fragen der Lebens-
mitieldersorgung vorgesehen. Die Verhandlungen
beginnen vormittags 10 Uhr.

Berbandstag
Der „Verband der Deutschen Reichs-Post- und

Telegraphenbeamtinnen " hielt jüngst seinen Ver¬
bandstag in Darmstadt ab. Die Tagung war von
77 tzlbgeordneten aus dem Reich beschickt. Im
Vordergrund der Beratungen standen die Er¬
örterungen über die Denkschrift „Die Frau in
der Post- und Telegraphenverwaltung von 1864
bis 1917, ihre bisherigen Dienste und ihreWünsche
ur künftige Tätigkeit . Der Verband fordert
ür die Post - und Telegraphengehilfinnen die

Oeffnung der Laufbahn der mittleren Post- und
Telegraphenbeamten . Weiter wurde auch, der An-
schlu!' des Postbeamtinuenverbandes an die In¬
teressengemeinschaft deutscher Reichs- und Staats-
beamten -Berbände " beschlossen. Im Geschäfts¬
bericht wurde über die umfangreiche Verbands-
arbeit des letzten Jahres Rechenschaft abgelegt
und danach dem Vorstand Entlastung erteilt . Re¬
ferate über Jnvaliditäts - und Todesursachen-
stntistik in der Postbeamttnuenschaft , über die
Postkrankenkassen und der Bericht des Ausschusses,
für ein Beamtinnenerholungsheim vervollstän¬
digten die Uebersicht über die Arbeit des Verban¬
des. Auch wurden wichtige Entschließungen zu
Wirtschaftsfragen usw. gefaßt.

Mehrere mit Beifall ausgenommen ? Aoend-
vorträge über „Deutsche Heimstätten , eine Frauen¬
frage " und Zwecke und Ziele der Berufsorgani¬
sation vereinigte die Mitglieder und Gäste. Zun,
Schlüsse der Tagung vereinigte ein Ausflug nach
Rüdesheim mit Aufstieg zum Niederwald den
größten Teil der Abgeordneten . Der Huldigungs¬
gruß an Exzellenz Generalfeldmarschall von Hin-
denburg fand freundliche Erwiderung des hohen
Empfängers.

Ansschutzfitznng - er Handelskammer
In einer vor kur-.em unter dem Vorsitz des Hrmtts-

kammerpräsidcnten Kommerzienrat F. Fehr-Flacb cG-
gehaltene» Sitzung itl  vere'nigt n Ausschn ses ("rie A-
ausschuß: der Handelskammer beschloß der Ausschuß
neben der Erledigung einiger innerer Angelegenheiten,
der Erstattung von Gutachten und der Benennung von
Sachverständigen, daß die Handelskammer sich in der
Frage der Vereitelung der Stückgüter dec Eisenbahn-
direktion Mainz gegenüber dahin anssvrechen solle,
daß, wenngleich gewichtige Bedenken gegen di: brabsich-
tigte Einführung der Bestimmung der genauen Aress n
angabe des Empfängers bestünden, es doch für die
Tauer des Krieges ans Gründen der Verkehrssicherheit
wünschenswert sei, eine eMsprcel-end: Anordnung zu er¬
lassen.

Lyzeum II mit Oberlyzeum
Der ordentliche Lehrer, Herr A. H. Schmidt

erhielt anläßlich seines 50 jährigen Drenstsubilaums
den Kgl. Kronenvroen4. Klasse mit der Zahl 50.

Puffbohue » — Bierbohne»
Die Puffbohne , weniger höflich auch Sau¬

oder Pferdebohne genannt , enthält nach Dr.
Grimm 22% Eiweiß . 15.8—33% Fett und 40—
61% stickstoffreie Extraktshoffe und darf deshalb
als vorzüglicher Nährwertträger gelten Tatsäch¬
lich hatten sa auch die „dicken Bohnen " besonders
in Westdeutschland schon immer viele Liebhaber.
Im letzten Kriegsjahre haben sich'ihnen aber auch
neue ebenso gewichtige wie bedenkliche Verehrer
genähert , r. B österreichische Großbrauereien,
die Puffbohnen als Ersatz für M a l z vekwmden.
Da der „Fortschritt " auch im .Kriege international
ist seien unsere Behörden schdst setzt auf die dro¬
hende Gefahr aufmerksam gemacht, damit sie die
bevorstehende Ernte rechtzeitig schützen können.

ließ nach dem zwetten Akt den ganzen ziemlich
umfangreichen Theaterzettel oftmals vor die
Rampe kommen. Das Singspiel hatte hier einen
ungeahnten Erfolg und soll schon an einer An¬
zahl Bühnen angenommen sein. E—t.

Refibenz-Theater
Sonnabend, den 9. Juni : „Der Jnxbaron ".

Posse mit Gesang in 3 Akten von Porves-Milo und
Hermann Haller. Gesangstexte von Willi Wolfs.
Rtusik von Witter Kollo.

Ein „Mecklenburger" ist kein Rennpierd und eine
Posse ist kein edles Literattrrstück— aber von ein m
„Mecklenburger" verlangt man. daß er zieht, >a :selbe

aber auch von einer Posse. „ Ziehen" tuen aber bei
dieser Posse eigeMlich nur die beiden Schlager: , W nn
ein Mädchen einen Manu hat : . . . und: Kleine
Mädchen müssen schla'en Hetzen. . . ." und drittens
btt der hiesigen Ausführung: C. v. Möllendorsf
als der fidele Landstreicher Blaukehlchen. Das ü rige
ist mit Verlaub zu sagen Humbug, aber daür  ist es'
ja auch ttn« Posse. Herr v. Möllendorts  nxir
in seinem Spiel ausgelassen mun'er und frisch dabei
vollkommen natürlich, was' ihm ohne Frage sogleich
die Sympathie Aller zugetragen hat — trotz allem ist
er bescheiden, viellttcht deshalb gerade, weil er wes
kann. Herr Kamm und Frau Agte  gaben ttn
gutes Margarinenfabrikantenvaar ab. besvwecs Zer-
line, die Frau , weil sie diesesmal nicht unnöt g über¬
trieb. Hilda (Tilly Jansen de Carmo)  ersreule
uns durch ihre schöne, wohlgeschulte Stimme und
hatte im Zusammenspiel Jnit ihrem Manne Haus v.
Grabow (A. v. Krebs)  reizende Augenblicke. Tie
andere Tochter des chlen FabrikaMenpaa-ees, Sophie
(M e t a S cheu l en) p>muk!e in unserer stofsarmen Zeit
mit „stofsarmem" Genmnde, >was sie aber trotzdein
nicht hinderte, die exzentrisch veranlagt: Philosoph'e-
studentin charmant in .Ge ang, Spiel uns Tana w e.er-
zugeben. Die übrigen Dramen und Herren mögen sich
wit ttnem Gesamtlod begnügen. Die Musik von Walter
Kollo hielt ) ich in dem gewöhnlichen Rahmen leichcr
Operettenmelodienund wurde pon der Kapelle, unter
Leitung des Herrn Kapellmeister:  H'v l d >' n
flüssig und anpassend wivdergegeben. Da '- voll besetzte
Haus spendtte!er Ausfülrrung lebhaften Beifall — ttn
Zttchen, daß ihnen die Darstellung ge allen hat. P.

Aus Mesbaden
Neue Höchstpreise für Kirsche» «s« .

Die Preiskommission für Gemüse uwd Obst
für den Regierungsbezirk Wiesbaden hat in
ihrer Sitzung vom 6. J -uni beschlosien:

I.
Für die Erdbeeren  gelten die in der

Bekanntmachung vom 19. Mai festgesetzten
Preise für die 1. Woche bis zirm 10. Juni ein¬
schließlich,' die für die 2. Woche festgesetzten
Preise gelten bis zum 17. Juni einschließlich.

II.
Da die K i r s che n e r n t e sich weniger gün¬

stig entwickelt hat , als es bei der Bekannt¬
machung vom 19. Mai vorauszusehen war , ist
es notwendig geworden , die Erzeuger -Höchst¬
preise für Süßkirschen zu erhöhen  und
zwar betrugen die Preise
a) bis zum 15. Juni 1917 einschl. 38 Pfg . für

das Pfund)
b) nach dem 15. Juni 1917

für Süßkirschen I . Wahl 35 H für das Pid ..
für Süßkirschen II . Wahl 25 L, für das,Psd.
Als Süßkirschen I . WM darf nur grotz-

früchttge , tadellose Ware geliefert werden . In
Zweifelsfällen entscheidet in solchen Gemein¬
den , in denen eine Marktverwaltung ist , diese,
sonst ist die Entscheidung von der zuständigen
Ortspolizei durch Sachverständige treffen zu
lassen.

III.
Es werden ferner folgende Erzeuger -Höchst¬

preise festgesetzt:
1. Himbeeren:

a) Tafelware (Gartenhimbeeren für das
in sorgfältiger Korbpackung bis Pfund
8 Pfund ) . 60 Pfg.

b) sonstige Himbeeren (Pretzware ) 45 „
2. H -ei d e l b eeren (Blaubeeren ) . 27 „
3. Preiselbeeren . . . . . 35 „
4. Reineklauden,  große , grüne 30 „
5. Mirabellen .40 „

Rast. Städtetag
Der Mfiauische Städtetag tritt unter Vorsitz

des Oberbürgermeisters Voigt sFranks-.irt a. M .)
am Samstag , den 23. Juni , im Rathause zu
Frankfurt a ? M. Mammen . Neben gekcbäfüichen

Theater, Kunst. Wissenschaft
Königliche Schauspiele

„Sah ein Knab ' ein Rösleiu steh 'n.
Singspiel aus Goethes Jugendzeit in Brei Akten
von Wilhelm Jacobh.  Musik (mit Benutzung
von Volksliedern ) von Heinrich Spauzen-
be r g. Zum ersten Male . (Uvaufführuus ) Sams¬
tag , den 9. Juni '1917:

Ein ausverkauftes Haus , trotz Juni und Hrtze,
nicht endenwollende Beifallsstürme , Wiederholung
fast sämtlicher Gesangsnummern , ungezählte
Hervorrufe aller direkt und indirekt Beteiligten
und endlich Blumen , Blumen in allen Formen
und Farben , soviel als scheinbar in Wiesbaden
aufzutreiben waren , das war die Signatur dieses
Abends und es bleibt somit nichts anderes übrig
als von einem großen Erfolge zu reden. Nach dem
erfolgreichen Versuch mit „Schubert " im Drei-
niäderlhaus , hat sich Herr Jacoby gesagt, es
muß ja nicht gerade ein Musiker sein, nehnren wir
einmal einen Dichter , dann aber schon einen
großen , und so kam eine Liebesepisode Goerhe's
aus seiner Straßburger Studentenzeit ans Tages,
oder besser gesagt ans Rampenlicht . Die Hand
lnna des neuen Singspiels ist nach allen de
währten Mustern zusammengetragen , ein bisset
Heiterkeit, eine ordentliche Portion Sentimentali¬
tät . wie Abendsümmnng mit Studentenliedern
und Lampions , zum Schluß etwas „Ali-Heidel-
serg "-Stimmung , das Rezept ist bewährt und
gennate.

Die Musik des Herrn Spangenberg  ist
einfach icnd findet ihre Begründung in der Ver-
tvendung von einfachen Volksliedern . Tie vielen
Tanzduette berührten uns etwas eigentümlich und
sind scheinbar eine Konzession an das Publikum
und an die Tanzbeine des Herrn Hermann,
welcher als Fritz Stoßkops mit seiner Partnerin
Marei (Frl . B omm er ) den größten Erfolg hatte.
Eine wirklich komische und gute Leistung, auch
vom Libretisten gut gezeichnete Figur , war die
Susanne Klinglin (Frau Doppelbauer ), ein
Vergnügen , diese biedere Elsässerin zu hören . Herr
Andrianv  und Herr v. Schenck vervollstän¬
digten die komisck>en Elemente , während das erste
Liebespaar . Goethe und Friederika , von Herrn
Haas  und Frau Pola  mit aller guten Be¬
mühung dargestellt wurde . Alle übrigen Mit¬
wirkenden, sowie Herr Kapellmeister Roth  er¬
gaben sich die denklichste Mühe , um zu dem Ge¬
lingen des Werkes das Ihre beizuttagen . Herr
Mebus  hatte für stimmungsvolle und präch-
tige Ausftattmrg gesorgt. Das 'jubelftde Publikum

Kurhaus zu Mesbaden.
Wiesbaden, Dienstag, 12. Mai , nachmittags4 llhr:

Abonnements - Konzert  des Stättti 'chen Kur-
brchesters. Ltttung : Herr Herm. Jrmer . Stadt Ku:-
kapellmttster. 1. Spanische Lustspiel Ouvertür : (stebr-
Bela). 2. Melodie (Kretschmer). 3. Arie, Trinklied
uni*Finale aus „Macbeth" (Verdi). 4. Copelia-Walzer
(Waldteufel). 5. Musikalisches' Füll körn, Potpourrr
(Kral). 6. Zigeuner in der W.ldschenke, Chara terstück
(Scharwenka). 7. Fantasie a. d. Op. „Norma" (Bellini).
^  Abends 8 Uhr: Abonnements - Konzertles
Stadt . KurorMters . Leitung: Herr Herm. Jrmer,
städtischer Kurkapellmeister. 1. Ouvertüre zu „König
Stephan" (v. Beethoven). 2. Arie aus öer Over „Jüv-
meneus" für Violine Und Oboe (Mozart). 3. Erinne¬
rung an E . M . v. Weber, Fantasie (Bach,. 4.,Sar-b:n 'c
in H-moll (Bach-Rehbaum). 5. Ouvcttüre zu „Die
iziliamsche Vesper" (Verdi>. 6. Die Solisten, groß s

Potpourri (Schreiner). 7. Chromattscher Galopp (Liszt).

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Dienstag, 12. Juni (Ab. B), abends

7 Uhr: Polenblut . Operette in dre: Bildern von Leo
Stttn . yjtxrfil von Oscar Nedbal. In Szene gesetzt
von Herrn Ober-Regisftur Mebus. 1. Bild : Aus dem
Polenball" . - 2. Bild : „Die Wirtschastettn" . -
3. Bild: „Goldene Aehren" . (Dienst- und Frriplätze
sind aufgehoben.) Drittes und letztes Gaüsptel des
-Herrn Eduard Lichtenstrin vom Carl Schuttz:-Theater
in Hamburg. Personen: Pan Jan Zaremba, Guts¬
herr: Herr Rehkvpf— Helena, seine Tochter: (Frl.
Bommer — Gra: Bvleslaw Barairski : Herr Licbttn-
ftttn a. G. — Bromo von Popiek, sttn Freund : Herr
«Herrmann— Wansta Kaafinskaja, (Tänzerin an der
Warschauer Oper) : Frau K'-ämer — Jadwiga , Paw¬
lowa, ihre Matter : Frau Schröder-Kaminsky — von
Mirs'ki: Herr von Sch'nck— von Gorstt : Herr DörinW
— von Wolenski: Herr Bernhöft — von Senowicz,:
Herr Wenzel— von Jablvwski : Herr Lautemann (Edel¬
leute, Frennde des Grasen Baranski ) — Komtesse
Jozia Napvlska: Frl . Großmüller — Fröulttn Vvu
'Drygalska: Frau Erichsen — Wlasttt , bedenstet ber
löaranbki: Herr Preuß . Ballgäste, E'.elleute. Bai.lern- .
Volk, Mägde, Attrsikanten, Lakaien, eme P ändung--
kommission. — Das erste Bild spielt aus dem Polenball
in Warschau, das' zweite einige Tage später aut dem
tGute des Grasen Baranski . und das dritte Bild ebenda
zur Erntezttt desselben Jahres Mus t  lisch- Leitung:
Herr Kapellmeister Rot her. — Spielleitung : Herr Ober-
Regisseur Mebus. — Ende 10 Uhr.

Residenz-Theater
Wiesbaden. Dienstag, den 12., Mittwoch, den 13.

und Donnerstag, den 14. Juni . (Sommerspiele).
Abends 7.30 Uhr: Ter Juxbaro «. Posse mit Ge¬
sang in 3 Akten von Pordes '-Milo unv Hermann
Haller. Gesangstexte von Willi Wolfs. Musik von
Walter Kollo. — Spielltttung : Curt von Moellen-
dorfs. — Musikalische Ltttung : Kapellmeister: Artur
HMre. — Ende nach 9.30 Uhr.

Thalia-Theater
Dom 9. bis 12. Juni;

Für fremdes Glück» Tragisches Schauspiel in 3 Akten
mit Goa Speyer Stökl . — Der «nfichlbare
Mensch, phantastischer Filmscherz in S Akten mit Karl

Harbacher. —Das Land der blauen Berge.

Amtliche Wasserftands-Rachrichten
Rhein

Waldihut
Kehl
Maxau
Mannheim
Worms
Mainz
Bingen
Caub

ll . Juni 12. Sani Main
11. Juni IS.gtmi

Würzburg — —
Lohr — —
Aschaffenbmcg — —
Gr. Steinheim 1.15 1.11

1.50 Frankfurt 2.34 2.26
1.62
2.38

1.65 Kostheim
Neckar

1.25 \2A

Wimpfen

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine innigstgeliebte
Gattin, unsere gute Schwester , Schwägerin und Tante

Freu Ido stllkg.Mt M.Hobler
nach längerem Leiden , wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten,
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

W.Wendt.
ELTVILLE,  den 11. Juni 1917.

Die Beerdigung findet am Mittwcch , den 13. Juni , nachmittags um 4.30 Uhr , Tom Krankenhaus
aus statt. Die feierlichen Exequien finden am Donnerstag früh um 6.16 Uhr statt

Dr.HJlcKe
verreist

bis ende Juni.
Vertret. f. Allgemeinpraxis

Dr. Minor,
Schwalbacher-Straße,

für Frauenleiden
Dr. Fries,

Paulinenstift.

»ZunderpolietterTisch
«Tt big.abzugcb. Wiesbaden,
Oranienstr . 17» B. III.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , welche

sowohl unserer lieben Entschlalenen während ihrer langen
Krankheit , als auch uns Jetzt entgegen gebracht wurden,
sagen wir Allen auf diesem Wege unseren Innigsten Dank.
Ganz besonders danken wir den guten Schwestern des
St Josefs -Hospitals für die liebevolle Pflege , dem Herrn
Kaplan Dommermuth , dem Marienbund von St Bonlfattus
für das ehrenvolle Grabgelette , sowie Allen , welche der
Verstorbenen Im Gebet, durch hl. Messen , Blumenspenden
und Grabgeleite gedachten.

Eduard Helfend nebst Fron
und Kinder.

fgieWentr ArteMli-Lmii!
Donnerstag . 14 .Iuni 1917. abends 8»/, Uhr

Versammlung
im Saale der Wartburg, Schroalbacherstraße.

Tagesordnung:
1. Vortrag mit Lichtbildem des Herrn GartenbanlehrerS

Hollfelder: „Sommerarbetten an nnsern
Qbstbäumen." (Schädlingsbekämpfung, Sommer-
schnitt usw.)

2. Verschiedenes
Gäste willkommen.

Der Vorstand.
Prlmllert G«T37Mrdtl!1«

Paul fteftm,Zilm•Praxis
Friedrichgtraße 50, L

Zahn schmerzbeseiti gung,
Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren , Zahn-
reguUerungen , Künstlicher Zahnersatz ln dlv.

Ausführungen u. a. m.
Sprechst . i 3 —6  Uhr . Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamten- Yexeiaa

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme an

dem uns so schwer betroffenen Ver¬
luste sprechen wir Allen unseren
innigsten Dank aus , besonders dem
Krieger und Militär -Verein , der dem
Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen
hat , sowie für die vielen Kranz - und
Blumenspenden.

Frau Elise Renuie°d.
und Familie Keipf.

Erbach 1. Rhg ., den 10. Juni 1917.
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KURHAUS WIESBADEN
Samstag , den 16. Juni 1917 , abends 8 Uhr

im kleinen Saale:

MilitSrsteie,
auch fcriegsbeföttbigte

Vorfrag Schlosser
des Herrn Carl Schuricht

üher den Dichter
Joseph Freiherrn von Eichendoril

und seine Vertoner
unter Mitwirkung von Frau Kammersängerin

Anna Kaempfepf (Sopran ).
Vertonungen EichendorfFscher Dichtungen
für Sopran mit Klavierbegleitung von Mendelssohn,
Schumann , Brahms, 'tHugoJWolf , Hitzner , Seyboth,

Weisbach , Weismann u. a.
Eintrittspreise:  1 . bis 10 Reihe 3Mk ., 11. bis
letzte Reihe 2 Mk.,gGalerie » Mk. (Sämtliche Plätze

4 numeriert ).
Städtische Kurverwaltung.

wer Kriegsbeschädigte
Kaufleute, Bürogehife» und Nrbeite,

aller Berufe benötigt, wende sich an die
vermttkUmgzstelle für LriegbeschWgte

im Arbeitsam
Lotzheimer Ltratze L

Wer

für Blechbearbeitungu. kleine
©fenfonftniftionen, sowie

\ Spengler n.
Installateur

sofort gesucht.

Mn» .
Schlangenbad

tüchtige nüchterne Leute gegen

^ohmLohn evtl. dauernd g -

5 estfdfet Lfßzier-Sttri»
Kellerei Eltville

Tüchtige

Verkäuferin
für unsere Filiale Rüdes-
heim , per sofort gesucht.
Bewerberinnen, welche Kau¬
tion stellen können, wollen
Offerten schriftlich an uns
nach Wiesbaden einreichen.
Krtmtkil-s-Mzerksch«-

Lcrei, Wiest Uei
Geschäftsstelle:Oranienstr.12.

SchloAerlehrlillsS- Stelle
gesucht bei tüchtig. Meister.
Angebote erbitte unter F . A.
an die Geschäftsst. dies. Zeitg.in Eltville.

me Putzfrau f. Senus-
tags -Mittags einige

Stund ,gesucht . Wiesbaden,
Iahnstratze s. I.

E

Sie
können Ihre Liegenschaft,
Haus, Hofgut, Geschäft rc. am
besten verkamen durch: Earl
Wagner . Immob., Fraitk-
surt a. M-, Schillerplatz 7.
Für Käufer kosten!. Vorschläge

Lerrngartenstratze 1»
kl. 4 Zimmer-Wohnung

sof. zu verm. Näh. daselbst.

Lch« t 4-3iaa -8,-
iw L Stock 9orhffa
attbald zu vermieten.
daselbst im Erdgeschoß link»

bei B i er sch.

Kaufe "«Ä
13. Juni von 10—6 Uhr
alte, auch zerbrochene Tei e

Eebiße
im Hotel Wein » , Zimmer 1

l . Etage.
3ahle
pro Gramm 7.20 Mk.

8-°uwillig
berechtigte Auffäufer.

DienStag , ts . Isnni i «»,^

nach leder klein . Photographie od. ans jedem Gron.
penblld , auch von Zivil in Feklgraa werden billigst
auseeführt. — EmalUebllder für Broschen UM»
Frieda SimOHS6Il,Rbeinstr.56, früh.Rheins«-.cO
fljin schwer. Einspänner

Fahrochsen . Gewicht
1400 Pfd., zu verkaufen.

Heinrich Wehm,
Dleidenstavt.

u LcisesMlsrr

nur anerkannt beste Marken
Kirchgaffell
Tetef. 2199

»Mod. StuDUrptono
Sa. «acütn 'Sr ' Z*
i. «beuxmäa * "m **•- _ ■ B1.28 , fH’
w. »« ogunt . A1J« . 68# *

6 » B U » SB»
& **•*•" s im - »? :
ttfn . auf Raten ohne Auf.
schlagp Monat IS—20 Mt.

Kasse s Prozent.

W. Malier, ifsinz

S .GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen - Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langg * s ^ B

Zweite Sammlung—76. Gabenverzeichnis.
ES gingen weiter e.« bet der v. m Roten Krenz für de«

Dr . Karl Dyckerhoff 2000 Je .; 5 prvz. Deutsche
Retchswüeihe mit Zinsscheinen, Erlös aus dem
verkauf von Postkarten usw. 312 .74 M ; Baronin
d^Mllaing als Abschicksgeschenk 300 ,46; Prv es or
August Usener (Raff . Lbk.) 300 46 ; Abteilung
VII . s. kriegsgesangcnc Rutsche 262.90 ,46; Der
mtrrat Augsburger , Rvttweil 100 M\  Major von
Glocken, Atonatstzabe 100 .46; General Stra .uk
Monatsglcke 100 „46; Geheim rat von Mnckler
Jum -Gabe 100 M\  Simon Heß, Erben 50 „46- Y
© 35 3tet« 40 .46; Dr . Engen Fischer,'
Msnatsgabe 30 „46; Frau Hugo Lühl . 33 . Rae
<Dt. Bk.) 25 146; von einer Skatgesellschaft 18 Jt;
Brau Dr . Pagenstecher 13.50 J6 ; <&. C . (Nass
V6f.)IO Jt;  Oberst Franz Möttau , 32 . Rate (Dt
Bk.- 10 .46; Ungenannt 10 .46; Eulmann RetterS-
bmn 5 Jt;  Wilhelm Katzenstein für Svldatenheim5 „46. i

595S9Ä ®rtraS it0CÜtn  Sammlung

Granaten-Nagelung.
G-rrnrsmrk-mmandv 549 .10 146; Hotel Im¬

perial 59J30 J6 ; C. L. Hcvnhard 100 IM.  j
Bisheriger Ertrag der

61418,22 Jt.

(Dt . Bk.)
100 .46; _
Kommerzienrat _ , _ _ Jwt_i
* f'2„ 100  Freiherr von Wi!mowski" l00
I . (Ut. u . &. je. 80 S -

Me ^ Herrenverbmrd ßeutcher Hanasmanujcha ter mcklurgen 13 ' Jt  4
trv ' ^ iaatramva .tlchatäxat a. D . Bennerschri t >G B 10 K>- — - —‘**v . *w *"”>
50 Ö. Büscher 50 J6;  G . Eastendvck 50 .G ; w  J6 •1 San . ' ^ sopbie Becker
Aerh. Dannemann , Freibnrg 50 Jt:  Frau Tr 10 16- yw io * ■'
Amm EMacher (Mitteld . Cr . Bl ',) 50 Ji ; Frau Adele 'B ^ wId?

BerlS) 50 Lan ger. ^ S ) 10 'i? ' <
RarFuLbahnM ^ ; Frl . Hedwig Gracser 59 J6;  St * 10 .*
Frenn von Gnltlmgen 50 J6;  Frau von Gülv -n w \ in u .. ._
50 J6;  C . Grebe 50 M;  Juftizrat Dr Srt }?. ’Jk  < Tr . R Tichl
m * - Krier ) 50 Frön Georgine Hagen I Wlh . Xenn ;„ J.

..tz? F? au An^a°Prüssian-Wck: 15 S M -uEubsIR S± S.Ä
scha.ter meilrngen 13 ,16;  Frau Ri

ID .ffe; Frl . Ieannk
>J ^ >I w J6;  San . Mt Dr . 1 . Bu-®1"I10M; Boeck 10 J6;  Frau

Frau I Adele Bramscldt (Dt Bk)
Y) s%' 10  vemr.

’l Erbach 10 J6.; Frau Coes
^ • lilDittmann

Seoertl 10 J6;  Geschw. Dirfscichach ;
(Ware. BerlS) 50 I« ;'Oberst' Jeck.' Hirsch"(Tt Imu Temeaux 10 *■  von Enckewort

!» v »W ■« ! ®V <raÄ iS * LLNSU » L »i * s » .« SwRat
von
(Marc

TP. f iGckr . Lutzheimer ( Bors * . Per . ) 50 . G - De Los ' en De . Äug . Frejemnz 10 ’M;
Granaten - Nagelung M J6 ; Alb. C. Atüller -Uri 50 Frickr . ^ J . Fabmn 10 146; von

Kuller -Uri 50 J6;  N . N. (Dt . Bk.) 50 J6;  N . N. Josef Geißler 10 W ;
60 Jk;  Nass . Drahtwerke , Mssau (Nass. Lbk.) 50 146' i 10 J6;  Frau Dr . Gsklus 10 U6\  SB.
Dr . A . H. Pagenstecher 50 M:  San . Rat Dr ’ l ®.e^ ^ ut F Hvjfmaml 10 J6;

_ _ . . J ; Pfar
40 '.M J Bolz. 10 Jt;  Ptnaonat

10 'Jt;  Otto Wenker 10 Jt;  Dr
Frau P . Weißbuch 10 Archiv

Rat Graßmann
Bk.) 6 'Jt;  Frl

M ^ bä:| f « KMML LL - L  WL 2̂ 7!!MKS 'oLL
*ltI ?VtQU»VrClltlö 20 [Mi'  Ctfrtir (̂ <7« fl?/»4- ^ vni>̂ 441 t>AifI 5 ,M>* ££r/ »ir 5 jf& *

Frl . Gabrielle Brandt (Marc
Elisabeth Mvem 5 Jt; Frau

®- Btstram 5 M;  Rudolf Btrkner
Seimeckmger und Frau ) 00̂ n I Hammelm7 ^ ^ s.̂ ' "^ " SLiS Li » nnrmS 5

Dr -. **  Duke IOCrJt;  Rudolf Hilger (Treso . Bk ) Dr . von Jbell _ . ..
-12? .f Z Vertz In . Wilhelm KatzensteinHeyME L Matthaer I00 ^6; Adolf Herz 100  HG; schaft 20 ' "Frau —r''<— /c “ — - -100100

Rat
Robert
Rat Körte 100 Jt; G . A. Knod (Dt . Bk.) 100 ' ^ >Sm . Rrt D ^ ssH 9n % l I **& Giegerich 5 Jt

8WH8ZTFMWKjWA ^ WMKW
100 Jt;  Frau Ernst Metzkes (Dt . Bk)
Frau San . Rat Luise Obertüschen (TI . Bk
-Frau Klara Osten, Mederwallns (Dt . Bk.
Fa . Rossel, Schwartz ’& Co . (Rkarc. Serie
Karl Ruß.
Rat Rasch
Rossen
Simon
Frau Wuaro toimoit Wwe. (Dt . 58t.) 100 ,1t - I 20 , %■ Fraii etlltV ~Z<\ ~ü ~.~ I r ..vn,il . ^ a -*> ^xrma un > Frttz de**"•* mM*■ »• iSiÄff

t "eviu 5 146; Frl . E . u . L . Modrach
Dr - 5 f’  LehrerH . Mlinzart 6M;

® Frau Ma .rsfen ft Jt;
3 . Hlftrtwed 5 Jt ; jft.  Nürnberger 5 Jt; P . N«r-

rAukel . § r I - L - Nahrath 5 Jt;
) ^rau Hel. Otto lAlwe. 5 Jt;

f ® . Rut .D r-. Ohlemann Mittels . Cr . Bank)
lOfschRukr5 Jt;  Frau Pi . 5 .46; Frau

Geh. Rat Pagen,techer -wou Hurten 5 Jt;  Frau Dir
f ^ L1.Ê .F .drvf . Otto Range 5 146; Herrn. Rühle
5 Roether 5 Jt;  Frl . von ©. 5 Jt;  Hch . See

^ ^ L .Sv 'S ^ ve. 5 Jt;  Helene Sayler,Ramttach 5 „1t, Frl . Elrje und Fmmv Svobr 5 ^6°
Emil Sprunke ! iSKrrfch. Ben ) b ^ JuL ^SchL
%±>  Z ^ H. Schutt 5 ^ 46; .W . Schilds Jt;  Frau
'Irom ^ jlb 5 116; Fr !. Schuck (Marc . Serie)

öTl. Anna Schauenburg 5 .46 ; Frau St.
Schmitthenner 5 (8en ral

©teuhtnrö3S
Nngen. 5 Ĝ ; Unqen.

5J6 , ‘® mt. Uhl 5 .46; S . iövgel 5 146; vonBoigts-
Rhetz 5 ^46; Mje Berck 5 Jt;  F . W. 5 UK- Frau

^rllett ^ i^ i Prvt . Dr . Wedewer (Bors* .
F ^ ,2 ^ 6; F ^ u W Wisum 5 46 ; C. Wittnsö 4h F . Wastzrng ^ Clara Wkkbe 5 J6-

Dr WÄlbvtt 5 'Jt ; Weg.  Rat Wittch b A
Ftt . Antonie Bloem 4 146' Frl

Bottrcher 5 146/ 'H. Heuck 4 Jt;  R . R . 4 M-
&i )jiüer  4 J6 ; Geschw. Schröder 4 „46; H. ® « fer
O -’O .ê akob Bitte ! "i Jt;  E . Sanier 3 J6-
b^ ir“, Htf4<3 ifi , ^ armh . Schwesternhosv., Mon .'a-
Etr AJt;  C . Baumann 3 Jt;  M . n. E B. 3 -46-
| t%5, SÖ-f' ia B>. und M . Chelrus 3 146';

®r(tu  Ma,or Erömenger 3 146;
Zrl - iÄrse .Frey Mkittcld . Cr . Bk.) 3 .46- FA

^röV '-nger 3 146; Lehrer Evmund
^ ' Sophie Hertz 3 Jt;  Frl . E . von

iL r̂ ’ /® r - "ird . H. Heu dach 3 146; Frl.
®arl  Düser 3 .416; Frau

WUh- -Verrmwnn 3 (46,1 Dr . C. Kluge 3 Jt; Frm V
RüÄ LtL ' ^ KMer 3 J6 ; iRobn Stern)
,t̂ 3 146, gti 34̂6 ; Ehr Klee 3 Jt;  Julius

^ Archttekt Langrob 3 Jt;  Frl Marie
^ler 3 Jt; Förster Mehl , ForMms Mn-
blrck3 ^ Reg - Sekr . Hch. Meyer 1 3 ,46: R . Pohl
v d Trau Pflug AM;  jh . U-auych
3 -46; Hch. Ruppert 3 Jt;  Justtzrat Ruhnke 3 Jt;

3 -Sng - O . Rup ; 3 Jt;
mb Ruthsatz 3 Jt;  Siewert 3 J6 ; Ehr . Spind !cr
SM;  Bernh . Soll 3 ^ 6; K. Schwab 3 Jt;  Friebr
Schwer 3 -̂ 3 Schulze P Jt;  Chr . Schiebeler

Pro ' - Schnadter 3 M;  Dr . Staub 3 .46;
W-belm Sturm 3 Jt;  B . Thümme , 3 146; Uhlitzsch
5 J6 ; Ungenannt 3 ^ 6; Frau Major Ulferl 3J6-
,Ungenannt 3 .16- Otto Wernicke 3 Jt;  Hauptmann
a. D . von Wedelstädt 3 5,6; Stadtrat J .' B . Waw-
mann 3 .46; M , Wilhelms 3 146; Frl . El . Mea-

A Mittelschullehrer SBagner 3 146 ‘fl
Wnstandt 'S Jt ; C . AKssvleck 3 J6 ; Jos SBertl-
m°nn 3 J6 ; Wunderlich 3 Jt;  Kurt Bender
2-£() ^ : Haller , Koch. ‘Weber 2.50 146; E. Metzler
2 .50 Jt; G . Simon 2.50 .46;

J Ems ^ Mss . m .) 2 Jti
Manc  Frmwr 2 'Jt ;i<fcviyr.  Gut 2 146; F . Gre^ mig

(a l k 2Sltl&' Hosmann . Ohren
1 a*46; CI. Herdenretch 2 .46; Otto Jung 2 146: R
Israel 2 (46; Feldwebel Köhler 2 146; Oskar Heyden

MöhniOe 2 M;  Dr . tned. Mueller
t  S ' ^ a9er 2 J6 ’ M . Münz 2 J6 ; R . N
2 .46; Fr . H. Reubürger 2 146; Lehrer a . D Peter
* ®J? en« t2  146 ; Oskar Neumann
2 .46; N . Vf. 2 J6 ; üiechunngsrat Volk 2 05 (66.
Adolf Preß 2 146) M . Peatree 2 146; Frau I . Rcw'
land 2 „46; Eduard Reinemer 2 Jt;  M u
Seck 2 146.- Julius E . Schulte 2 146; Frau von
Schmrd 2 M;  H . Schmitt 2 146; Auq Schirmer
Biebrich 2 146t Branddir . I . Stahl 2 M;  a € taS
2 146; Dwg . A . TkwmaZ: 2 146; Sam -Unti-roffzier
W^ 2146;. JnstttuGlerter WvrD 2 M;  M

^ ilmar t' „P^ erft€in ' 1 ‘M;  W Michaelis 1 .46-
Frau A . Partenheimer Wwe. 1 Jt;  F Röaner
1 ^TA IlL SJfS ?i 1 :A ; m - Schlier 1 .46; Unge-
S "rt 1 3'rau Ctt0*° £t1 '* > d -1 »fflS.

Wir bitten dringend um wettere Gabeu.

Wegen etwaiger Fk.hler. die in dem heutigen
Gabenverzeichnis unterlaufen sein sollten und
die sich leider nicht immer vermeiden laffen, ge¬
nügt eine kurze Notiz an das Kreiskomitee vom
Noten Kreuz. Kgl. Schloß, Mittelbau links

Kreiskomttee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.
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